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Prämissen der Forschung 

„Der hier aufgezeigte Forschungsstand zeigt, dass Rassismus 
innerhalb der Polizei existiert. Allerdings weisen die 
wissenschaftlichen Erkenntnisse in Deutschland große Lücken 
hinsichtlich der Ausprägung und Verbreitung von 
diskriminierenden Einstellungen und Handlungspraktiken
auf. […] Es zeigen sich immense Forschungsbedarfe … “
(Hunold & Wegner 2020, S. 32; Hervorhebungen nicht im Original)

2



Prämissen der Forschung 
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Gedanken zum „Was“
Einstellungen

• Gruppenbezogene 
Menschenfeindlichkeit (Heitmeyer 
2002, 2008; Zick et al. 2008;  Zick et al. 2019)

aber auch z.B.

• Vorurteilsforschung (Allport 1954)

• Autoritarismus/Autoritärer 
Charakter (Adorno et al. 1973[1950])

• Soziale Dominanzorientierung 
(Sidanius & Pratto 1999)

• Neue Themenfelder (z.B. 
Antifeminismus, 
Verschwörungstheorien…)

sowie

• Polizeikultur im Allgemeinen 
(z.B. Behr 2008)

Handlungspraktiken

• Zusammenhang von 
Einstellungen und 
(polizeilichem) Handeln 
(z.B. Duckitt 1992; Ajzen 1996; Ajzen & 
Fishbein 2000; Bardi & Schwartz 2003; 
Küpper & Zick 2008)

• Untersuchung verschiedener 
polizeilicher Handlungsbereiche, 
z.B. GE und K 
(Hunold & Wegner 2020, S. 32)
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Gedanken zum „Was“

Kompetenz

Performanz
(z.B. Chomsky 1981, Huber 2004, Knoblauch 2009, Leisen 2011) 5



„Man muss etwas nicht nur können, man muss es auch zeigen. 
[…] Kompetenzen werden also durch Handeln und im 
Handeln sichtbar. “
(Leisen 2011, S. 5)
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Gedanken zum „Was“
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Gedanken zum „Was“

 Breiter Zugang, Bündelung und Vernetzung!
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Prämissen der Forschung 

„Problematisch erscheint in diesem Zusammenhang die 
weitgehende Abschottung seitens der Polizei gegenüber 
diesem Thema […] Auffällig ist dabei, dass Gegner*innen 
entsprechender Studien denjenigen, die wissenschaftliche 
Untersuchungen befürworten, unterstellen, sie würden der 
Polizei gegenüber einen Generalverdacht aussprechen. 
Forschung hat jedoch in der Regel das gegenteilige Ziel: Sie 
dient dazu, zu vorurteilsfreien und differenzierten 
Ergebnissen zu kommen.“ (Hunold & Wegner 2020, S. 32; Hervorhebungen 
nicht im Original)
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Gedanken zum „Wer“ und „Wie“

Unabhängigkeit, 
„wiss. Freiheit“

Feldkenntnis, Feldzugang, 
„Vertrauen“

Forschungs-
gegenstand

Polizei

(vgl. Pollich & Schütte 2021) 11



Gedanken zum „Wer“ und „Wie“

• Einbeziehung sämtlicher Stakeholder in den Forschungsprozess,

• jedoch besondere Berücksichtigung von „Intermediären“, d.h.

• Institutionen mit „Scharnier-“ bzw. Vermittlungsfunktion:

 möglichst nicht innerhalb von Polizeiinstitutionen und
 möglichst nicht zu weit entfernt von polizeilichen Realitäten

Wer? − Geeignete Akteure der Forschung
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Gedanken zum „Wer“ und „Wie“

Transdisziplinarität als möglicher, viel versprechender Ansatz
• „ Wissenschaftler*innen, Praktiker*innen, Stakeholder bzw. 

Anspruchsgruppen etc. aus unterschiedlichen Disziplinen und 
Sektoren […]

• „Augenhöhe“ von Forscher*innen und Praktiker*innen […]
• gemeinsame[r] Prozess […]
• verschiedene (quantitative und qualitative) Methoden […]
• nicht […] Aufgeben der wissenschaftlichen Distanz […]
• gemeinsam erarbeitete[.] Ergebnisse kritisch […] reflektieren“ 
(Schütte et al. 2020, S. 180)

Wie? − Umsetzung von Forschung
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Fazit

 Breiter Zugang
 Austausch und Vernetzung

 Stakeholder einbeziehen
 „Vermittler“ nutzen
 Forschung und Erkenntnisverwertung auf Augenhöhe
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Vielen Dank
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